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Fortschreitende Erfolge gegen die Italiener.
Der österreichisch-ungarische Angriff.

Wcnf.  22. Juni . (Eia, Tel . zb.i
Eraänrende Sonderberichtcvon der venetianikcken Kraut

gestehen zu daß dir öfterreickilchen Fortschritte
länas der Bahnlinie Oder »o—T revilo  trotz de> «er«
»werkelten italienischen Gegenwehr «irfvt nur keine Ablen,
kuna erfuhren sondern wesentlich günstigere Ansstckten kür
die Erreichung ihrerZiele erlangten Die Teilung der ita»
lienisssieu Nekervein zwischen den Abschnitten der mittleren
und der untere« Piave sei die notaedrunaene Folae der Tak,
«ik deS Generals Roroevic.

Bis weit hinter Treviso.
X. Gen f. 22. Juni . (Eig. Tel . zb.̂i

„Matin " meldet von der italienischen Front:
Der Feind hat seit Dienstag neue Erfolge erzielt. Die Lage
ist augenblicklich nicht ohne Gefahr.  Bis weit hinter
Treviso reicht das schwere Geschittzfcner des Feindes.

Vorbereitung aus weiteren italienischen Rückzug.
K. 3 tt x i d,. 22. Juni . (Eia. Tel . *6.)

„Secolo". „Corriere della Sera " »ud „Italia " bereiten
in ihren Mittwochansgabe« ans strategische Korrek¬
turen  an der italienischen Front vor. „Italia " fordert
eine neutrale Intervention »mit Schuhe der unersetzlichen,
Kunstwerke Venedigs, falls Venedig vorübergehend in den
Bereich der feindlichen Geschütze geraten sollte.

Englands letztes Spiel.
Im englischen Unterhaus  brachte vorgestern den

Pazifist Konti  einen Antrag ein. in dem von der Re¬
gierung die Zusicherung verlangt wird, daß sic keine Ge¬
legenheit. 'die Kriegsprobleme auf diplomatischem Wege
durch Uebereinkünftc zu lösen, vorübergehen taffen wird.
Der Antragsteller führte hierzu aus , „das Volk sei durch
die Entwicklung der Dinge besorgt und fei berechtigt, von
der Regierung eine erneute Darstellung ihrer Kriegsziele
und ihrer Anschauungen über die Aussichten, sie zu ver¬
wirklichen, zu verlangen . In allen kriegführenden Ländern
sei eine immer starker werdende Bewegung zugunsten von
vernünftigen Friedensvedingungen vorhanden, um dem
Krieg ein Ende zu machen."

Wie Reuter auf dem Umwege über Amsterdam meldet,
wurde der pazifistische Zusatzautrag vom Unterhaus ohne
Abstimmung nbgelehnt.  Das Haus der Gemeinen
beweist damit aufs neue, daß seine Mitglieder , bis auf
wenige Ausnahmen, für die Fortsetzung des gewagten Spiels
von Llovd George und Genoffen sind — ein Spiel , das zum
größten Teil schon als verloren anzusehen ist. Aber gerade
deshalb hat drüben die Partei des Kampfes bis zum Acutzer-
sten noch immer das Heft in Händen.

Der englischen Regierung drohen nun auch von Ir¬
land  neue Verlegenheiten. Schon sind starke Truppen-
kräfte dort notwendig zur Niederhaltung der Unruhen. Aus
der folgenden Meldung ergibt sich der volle Ernst der Lage
mehr denn je.

„Zum Verzicht aus Homerule genötigt ".
Basel.  22 . Juni . lEia . Tel. »bl

Die Roence Havas meldet ans London:  Lord Cnrzon
teilte mit daß die Reaiernna mit Rücksicht auf die v e r ü n -
derteLaaici « Irland  aenötiat sei. aus ihre Somernle-
volitik »« verdickten.

In Paris  treten die Kennzeichen einer als letztes
Spiel  gekennzeichneten Lage der Entente immer mehr in
die Erscheinung. Jetzt ist sogar der Versand des amtlichen
„Journal officiel" in das neutrale Ausland verboten wor¬
ben, offenbar weil Clemencean befürchten mutz, daß der
Inhalt des französischen Amtsblattes mehr verrät , als man
bisher über die Zustände in Parts erfahren hat.

Die Gegenrevolution in Rustland.
Mosk .au, 21. Juni . (Wolff-Tel .j

In einer offiziellen Vekanntmachnna über die Ver-
Haftung  der Teilnehmer an der Konferenz der rechten
Sozialrevolutionäre und Menschewiki wird mitgeteilt, daß
nach erbeuteten Papieren der Zweck der Versammlung der
Sturz der Räteregierung  und die Einberufung der
Konstituante war.

Troßlri erläßt einen Ausruf.
Haag,  22. Juni . (Eig. Tel . zb.)

Trotz kt hat eike Proklamation  veröffentlicht,
worin er die Erwartung ausspricht, daß die Soviets der
gegenrevolutionären Bestrebungen und der tschecho-stowaki-
schen Banden bald Herr werden würden.

Vorrücken der Tschecho-Slowaken.
Moskau,  21. Juni . (Wolff-Tel .j

Nach einer Meldung der hiesigen Presse gehen die
tschecho-slowakifchen Truppen auf der Linie Tscheljabinsk-
Ufa vor. Bei Kischtyn  fanden schwere Kämpfe  statt.

Neugestaltung des Auslandsdienstes.
Hambura.  22 . Juni . (Wolff-Tel .j

In Anwesenheit des Staatssekretärs t>. Kühlmann
fand vorgestern im Rathause die bereits erwähnte Beivrcch-
una über die Neuaestaltuna des deutschen Aus¬
landsdien  st es  statt , an der außer den »uständiarn Re¬
ferenten des Auswärtiaen Amtes Vertreter der Senate von
hambura . Lübeck und Bremen , sowie der Handelskreiie der
drei Hansestädte tetlnabmen. Die Denkschriften der bankea.
tischen Kammern und des Ausschusses für die Neuaestaltuna
des deutschen Auslandsdienstes wurden eingehend erörtert,
wobei es sich eraab daß in vielen Punkten Ueberetn-
sti m m u n a bestand. _____

Ein Antrag der nationalllberale » Reichstagsfraktion.
R e r' lin . 22. Juni . lEia . Tel . »b.j

Die n ati on al lib e ra H Fraktion des Reicks-
taas  bat einstimmia beschlossen, zum Etat des Auswärtfacn
Amts den Antraa einzubrinacn . den Reichsk-anzler »u er¬
suchen. bnldmöalichst einen Ausschuß»ur Vrüsuna der Fraae
einer oraanischen Reform  des Auswärtiaen Amts
einzusetzen. in dem außer Mitaliedern des Rundesrats und
des Reichstaas und Vertretern des Generalstabes und Ad-
miralstabes auch Vertreter des am Ueberleehandel beteilta-
ten Kaufmannsstandes und der deutschen Ervortindustrte zu
berufen wären. _ _

Franzos . Bahnen in deulschem Besitz.
Die ersten drei Monate deutscher Offensive  im

Westen  haben neben allen anderen bedeutenden Erfolgen
die Benutzung der französischen Eisenbahnen für
den Feind in hohem Matze vermindert . In der Angriffs-
schlacht Cambrai- St . Quentin —La Fere verlor der Gegner
durch das schnelle Vordringen der Deutschen beim ersten
Stoß die Bahn Roisel- Pcronne —Chaulnes —Roye. die ihm
bisher das schnelle Herumwerfen der Kampftruppen zwischen
der Somme und Aiöne gestattete. Durch den fortschreiten¬
den Angriff wurde die für den Feind wichtige parallel zur
Front führende Hauptlinie ArraS—Amiens—Montdtöier—
Ormoy zwischen Boisleux und Darnancourt und zwischen
Moreuil und Romfort unterbrochen. Diese Angrisfsschlacht
hatte für die Gegner ferner zur Folge, daß daS wichtige
Bnhndreieck Lamotte—Amiens—Boves und die Bahnlinie
Amiens—Paris in einer Entfernung von 5—15 Kilometer
im Bereich unseres Artilleriefeuers liegen. Der Gegner
kann also mit der uneingeschränkten dauernden Benutzung
dieser Bahnen für operative Zwecke nicht mehr rechnen.

Infolge der deutschen Offensive südwestlich von Avern
wurde die Bahnlinie Poperinghe^ azebrouck—Lillers—
Choques, die parallel zur neuen Front verläuft , auf eine
Entfernung von S—10 Kilometer in den Wirkungsbereich
des deutschen Arttlleriefeuers gezogen. Die Hauptbahnlinie
in nord - südlicher Richtung Dünkirchen—Hazebrouck—St.
Pol —Doullens—Amiens wurde dadurch für operative Zwecke
des Gegners nicht mehr uneingeschränkt benutzbar. Die
Folge der ersten beiden Angrifssschlachtcn ist, daß dem Feind
für den uneingeschränkten Verkehr in nord-südlicher Rich¬
tung nur noch die einzige leistungsfähige Bahn
C a l a i s—Boulogne—Sionel les Bcauvais —P a r i s zur
Verfügung steht. Die Entente ist gezwungen, starke Kräfte
zum Ausbau neuer Bahnlinien einzusetzen.

Die Schlacht am Chcmin des Dames und südwestlich von
Noyon hatte für den Gegner den Verlust zweier wichtiger
Wcst-Ost-Vahnen für operative Zwecke zur Folge, und zwar
die Bahn Compiegne—Reims und zweitens die Bahn Paris
—Chalons. Für Truppenverschiebungen von Verdun nach
dem linken feindlichen Heeresflügel kommt als nächfte Bahn
die durchschnittlich 28 Kilometer südlich der Marnetalbahn
führende Strecke Revigny—Fere—Cbampnoise—Paris in
Betracht. Dieser nötig gewordene Umweg hat als weitere
Folge einen beträchtlichen Zeitverlust für die gegne¬
rischen Transporte.

Besonders schwer mußten die Amerikaner blnten.
Berlin,  22 . Juni . (Wolff-Tel .j

Die Bahnanlagen  von Amiens, St . Nicolas , Glizy.
Boves sowie die Bahn Fouercamp—Remiencourt wurden
von uns wirkungsvoll beschossen.

Wiederholte Teilangriffe und ErkundungS«
Vorstöße des Feindes  cm vielen Stellen der Front von
Flandern bis Chateau°Thi »»ry haben schwere blutige
V e r l u ste gekostet und blieben ohne jedes Ergebnis . Be¬
sonders schwer mutzten die Amerikaner bluten , die um 4
Uhr vormittags ohne vorherige Artillerie-vorbercitnug am
Clignonbache nordwestlich Chateau-Thierrti zum Angriff an-
setzien. Bei Mnuckr der feindliche» Erkundungsvorstöße
wtWbMt und Beute em««brE.

Die Riesenbeute im Westen.
Wie hoch stck der M a t e r i a l v »r l u st der Entente

im Westen in den Monaten März bis Juni  beläuft,
aebt aus folaenden unvollständiaen Knsammenfiellungen
hervor: In der Nationalstraße St Quentin —VariS erbeu¬
teten die Deutschen5 ausaedebnte MunitionSlaaer in Bos-
nieres rollendes Material mit allein 20 Fcldbahnlokomv»
tivcn . in Sam . Novon und Rone arvße Devots mit aller
Art Ersatzteilen amerikanischer Arbeit außerdem Pionier-
varks von riestaen Ausmaßen. Rekleibunas - und Aus-
rüstunosmagazine. sowie Nervfleaunaslaaer . Auf dem dor-
tiaen Güterbabnbos nabmen wir vollbeladene Küae und in
demselben Ort ein Munitionslaaer mit einer balben Mil¬
lion Schuß Artilleriemnnitton ktz>»u Devots mit GaSmaS-
ken. ^ andaranaten . Minen . Kohlen, und Rrennstofslaaer.
In und bei FismeS aclanaten wir in den Resttz von zahl¬
reichem Eisen- ' aterial . Munition . Vrvvia - ^ enaen sowie
einer völlig unversehrten Barackenansfalt Südwestlich Iis-
mes sanden die Deutschen»wischen Ebern nnd Barenil ans-
aedebnte Zeltlaaer . In den Aisveniederunaen wurden
reiche Vroviantlaaer und beladene Züae voraesunden und
bei Maaneur ein völlia ausaerüstcter Flnabasen mit 18
Fluazeualiallen und 2V slnasertiaen Avvaraten mit allem
dazu aeböriaen Material . Im Schloß Courville fiel ein
Riesenlazarett mit vielen wundert Betten in die Sande der
Deutschen. _

Herr v. Kühlmann über Rnmänien.
Im Reichstag sübrte aestern bei der Rcratuna deS

Friedensvert -raaes mit Rumänien  Staatsse¬
kretär Dr . v. Kühl mann  u . a. auS:

.̂ Üch will mich nur auf dieteniaen wichtiaen Gedanken-
reshen beschränken, die bei der Besvrechuna bervoraetreten
stnb und eine Stellungnahme meinerseits bedingen. In
erster Linie aebört daru von den Iraaen . die von fast alleil
Rednern erörtert worben sind, die Fraae der Nord-Dobrud-
scka. Wir alle sieben aus dem Standpunkte , daß dieses Pro¬
visorium so kurz als möalich sein und seine natürliche Lö¬
sung darin finden soll daß dem Wunsch? des bülaartschen
Volkes entsvreckend die Norddobrudscha mit Bul«
a a r i en v e r e i n i a t werde. kBeif-all f Da eS stch im vor»
lteaenden Falle um MeinunasversQiedenbeiten »wischen
zweien unserer Verbündeten bandelt um MeinunaSverschie-
denbeiten. von denen wir alle überzenat sind, daß sie über-
brückbar find und bet gutem Willen von beiden Seiten über¬
brückt werden, so mttffen wir unseren beiden Verbündeten.
Bulaarien und der Türket , vollkommen aleick nabe stehen
und sorafältia alles vermeiden was narb Außen den Ein¬
druck erwecken könnte, als beaünstiate die deutsche Politik,
als beaünstiae «in Faktor des öffentlichen Lebens die
Wünsche und Ankorück« des einen aus Kosten des anderen.
Jeder öerartiae Gedanke würde nur dazu führen können,
die von uns allen erbokite baldi»? Lösnna der Fraae »u
verzögern und zu erschweren Die Iraoe der Norddobrud-
icka be»w. die der Komvensationen. die unserem treuen tür-
kischen Verbündeten im Falle einer Löiuna dieser Fraae im
bulaariichen Sinne »uaestandeu werben bat die öffentliche
Meinuna beider Länder in bobem Gra ^e erreat Der Aba.
Dr . Streiemann bat in seinen, von genauer Sachkenntnis
aetraaencn beredten AuSfübrunaen einen Satz aebrauckt
der allenfalls den Eindruck erwecken könnte als bestünde bei
uns di« Geneigtheit »uauniten der bulgarischen Wünsche au»
die unseres türkischen Rundesaenoffcn weniger Gewicht »u
leaen. Ick bin überzenat. daß dem Dr . Streiemann diese
Intcrvretationen vollkommen fern aeleaen haben."

Im folaenden besvrach der Staatssekretär die Re»ie-
bunaen zu Rumänien nach dem Krieae. über die ein aewiffes
Mißtrauen aus den Reden im Haute aeklunaen habe, und
erklärte: ..Sicher kann nach den Erkabrunaen dieses Krieges
ein volles, unaeteiltes Vertrauen nicht sofort wieder Platz
areisen. Die Politik und die öffentliche Meinung werden
auch weiter abwartend der Entwickelung der Dinae in die¬
sem uns früher besreundeten Lande aeacnübersteben müssen.
Aber dieses Luwarten darf nicht aekennzeichnet sein von
einem ausaeivrochenen Mißtrauen . Die Lloraeschichte des
Krieaes auf die ick hier nickt einaeben will, beweist meines
Eracktens einwandfrei, daß bi« avoße Mehrheit des ru¬
mänischen Volkes widerwillia in diesen
K ^ iea  bineinactrieben worden ist, von einer kleinen
Schar teils eiaeniüchtiaer. teils leichtsinniger teils verbre¬
cherischer Politiker und Gcschöktsmünncr. Das bisherige
Verhalten deS rumänischen Kabinetts mit dem wir den
Frieden aeickloffen haben, aibt soweit ick eS übersehen kann,
die Gewähr dafür, baß dieteniaen Vertonen, deren SchiKd
erwiesen werden kann, »ur Rechenschaft oe »oaen
werden sollen, und daß dies « ickielit aus dem rumänischen
Volke heraus , aus freiem Entschluß ohne leben Veriuck
eines Druckes von außen, das aibt dieser Aktion nationaler
Sübn « erst ihren wahren Wert auch sür uns . Und von der
Durckfübruna dieser Aktion nationaler Sübne wird es ab.
bänaen. wie auch in unterer breiten Oefientlichkeit weiter-
bin das Vorgeben der rumänischen Politik beurteilt wer¬
den wird." .. . . . .
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Amtlicher deutscher Tagesbericht . I
Großes Hanptonartier , 21. Juni . lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp recht . Der

Feind setzte an der ganzen Front heftige Erknndungsvorstötze
fort. Sie wurden überall abgewiesen. Nordöstlich von Mer-
ris und nördlich von Albert brachen englische Teilangrisse
blutig zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Oert-
liche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon. der
Amerikaner  nordwestlich von Chateau Thicrrn scheiter¬
te«. Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei schwere
V e r l u ste. Gefangene blieben in unserer Hand. Südwest¬
lich von Reims wnrden Italiener gefangen.

Die große«, ehemals von Franzose« benutzten, deutlich
kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Vesletal zwischen
Breuil und Montigny waren in letzter Zeit zweimal das
Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Ter Erste Generalqnartiermeister Lndendorff.

Abendbericht.
Berlin.  21. Juni . fSImtlidü

Von de» Kampffronten nichts NeneS.

Die Pariser Bevölkerung wandert aus.
Bern.  21. Juni . sWolff-Tel .)

Da § „Petit Journal " berichtet, daß die Paris verlassenden
Züge stets überfüllt sind. In den Bahnhöfen herrsche ein
ungeheurer Andrang. Das Publikum müsse an den Karten-
schaltcrn stundenlang anstehen und verliere wegen der büro¬
kratischen Formalitäten , die mangels genügender Organisa¬
tion schlecht funktionieren können, eine ungeheure Menge
Zeit . In der Provinz herrsche infolge der großen Wohnungs¬
not eine schamlose Preistreiberei mit Mietspreiscn: eine
schäbige Dachwohnung kostet für die Nacht 10—12 Franken.

Der „Temps" beschäftigt sich gleichfalls mit dem Abtrans¬
port der Pariser Bevölkerung, die ihr Hab und Gut vor
den Fliegerangriffen in Sicherheit bringen wolle. Das
Blatt verlangt , daß die Beförderung von 150 000 Personen
täglich für den Fall der Gefahr vorbereitet würde, während
gegenwärtig nur 20 000 Personen die Hauptstadt täglich ver¬
lassen könnten. Glücklicherweise sei man noch nicht so weit,
doch müsse man auf die Entfernung aller unnützen Esser und
Flaumacher drängen.

Nene U-Boot -Ergebmffe.
Berlin.  21. Juni . (Amtlich.)

Das unter dem Kommando des Kavitänlentnants Mid¬
dendorf  stehende U-Boot versenkte vor dem W c sta « s -
oana des Kanals  nnd an der enaliscken Westkiilte vier
Damvfer mit zusammen 18 VON Rrt.  Bon ibne« wnrde
ein wertvoller 8000 Rrt . großer Damvker  aus einem
einlankenden l' bx stark gesicherten Kcleitzua bcrausacscholleu.
Sämtliche Schiffe waren beladen.

Der Chef des AbmiralstabS der Marine.

Engl . Truppentransport versenkt.
P a r i S. 21. Juni . sWolff-Tel .)

Agcnce Havas meldet: Der Transportdampfer „Santa
Anna", der unter Bedeckung von „Biserta" nach Malta fuhr
und Soldaten , sowie eingeborene Arbeiter an Bord hatte,
wnrde in der Nacht znm 11. Inni . ohne daß ein Feind be¬
merkt worden war, torpediert und versenkt. Bon den 2150
an Bord befindlichen Personen wurden 1513 gerettet.

Amtlicher österr. ung. Tagesbericht.
Wien,  21. Juni . lWolff-Tcl .»

Amtlich wird vcrlautbart:
Der Feind setzte seine Anstrengungen, «ns die westlich

der Piave  erkämpften Erfolge wieder zu entreißen, auch
gestern in unveränderter Heftigkeit fort. Seine Opfer waren
abermals vergeblich. Alle Stürme brachen an dem «»cts
schütterlichen Widerstand unserer heldenhaften Truppen zu¬
sammen. Zu besonderer Wucht steigerte sich das Ringe» auf
der Karsthochfläche des M o n t e l l o, vor dessen flüchtig auf¬
geworfenen Verschanzungen der Divisionen des Fcldmar-
schall-Leutnant Ludwig Goinger Sturm welle ans
E t u r m w e l l e zerschellte. Auf den Frontbreitcn von zwei
Kilometer ballte der Feind Stnrmtruppen in Stärke von
acht Regimentern zusammen, «m den Wall unserer Braven
ins Wanken z« bringen. Gewaltiger Kraftverbranch zwang
den Italiener , Reserven ans Reserven in die Schlacht zu
werfen. Neben großen blutigen Berlnsten nahm auch seine
Einbuße an Gefangenen täglich gn. So wnrden am vor¬
letzten GescchtStage ans Sem Montcllo allein 3200 Manw

Paris im fünften Kriegsfommer.
Pariser BesuchScindrücke von C. M. Lcidström, Stockholm.

(Nachdruck verboten).
0r . Die Ankunft im „Reich der schönen Lutetia" mar mit

einigen Schwierigkeitenverbunden. Schon bei den Stationen
der Bahnlinie begann das Elend. Jede dritte Minute hielt
der Zug. Alle Welt fluchte und schimpfte. Half aber nichts.
Bei dem geradezu unglaublichen „encombrement", das die
Bahnlinien schlimmer als je seit den letzten Wochen verstopft,
muß man sich wundern, daß man überhaupt noch ankommt.
Munitions - und Lazarettzüge, Flüchtlingszüge vom Norden
und Osten, Güter- und Personenzügc des kaum noch exi¬
stierenden Fahrplans : ein Durcheinander, das für Zugführer
und Reisende von Tag zu Tag beängstigender wird.

Endlich sind wir da. In Berlin gibts keine Autos und
Droschken an den Bahnhöfen, hier auch nicht. Auch die
Dienstmänner sind nur in alten und ganz alten Exemplaren
vorhanden: ihrer drei schleppen mein Gepäck. Im Hotel
„alles komplett."

„Aber ich habe das Zimmer doch telegraphisch voraus¬
bestellt!"

„Es ist kein Telegramm eingelaufen, mein Herr."
„Wieso?"
„Die Post befördert nur dann Depeschen, wenn alle die

Linie passierenden Militärtelegramme erledigt sind. Außer¬
dem die Zensur . . ."

Ich verzichtete dankend auf weitere Auseinandersetzun¬
gen. Wozu auch noch anhören, was jeder Pariser weiß und
eigentlich auch jeder Ausländer wissen sollte: Paris liegt
gegenwärtig bereits in der Kriegszone! Und die Folgen
davon bekommt man zu spüren.

Ein alter Bekannter verhilft mir schließlich zu einem
Nachtloais, parterre , „ganz nahe beim Keller", wie der
Portier mit vielsagendem Augenzwinkern bemerkt. Vorige
Woche ist eine der „Gespensterbomben", die aus dem sagen¬
haften Geschütz der Deutschen kommen, in die Straße neben¬
an eingeschlagen. Loch im Pflaster, eine Hauswand eingc-
stürzt, sämtliche Fensterscheiben in weitem Umkreis entzwei.
Merkwürdigerweise keine Menschcnverlnste. Man hat Glück
gehabt, aber es hätte auch ander? kommen können. Dar
sagt sich jeder, und das Gefühl der Unsicherheit streicht auch
dem Sorglosesten eiLkalt über den Rücken. Zu dumm

eingebracht, davon 2000 Man » durch das ungarische Infan¬
terieregiment Nr . 139. Ungarische Heeresregimenter, öster¬
reichische Schützen nnd ungarische Honveds haben an diesem
durch Tag und Nacht fortdauernden Kamvse als Angreifer
ebenso wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen Geschichte ein
neues Ehrenblatt eingefügt.

An der Gebirgssront herrschte gestern Artilleriekamps vor.
Der Chef des Generalstabs.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 21. Juni.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. S ü ö e ku m lSoz.) wegen

des Schutzes der in Genua verurteilten Reichsdeutschen er¬
klärt Direktor Kriege,  das Urteil erbringt auch nicht den
Schatten eines Beweises: es muß als völlig unhaltbar be¬
zeichnet werden. Wehen dieser Ungerechtigkeitund wegen
des Vorgehens italienischer Behörden gegen deutsche For¬
schungsinstitute wird mit schü r fst e n Vergeltungs¬
maßnahmen  geantwortet werden.

Es folat die erste Reratuna des
FriebenSvertraaS mit Rumänien

und der Zuiatzanträae.
Abg. Gröber s.Ztr ) : Dieser Friedensvertraa ist für uns

glückverheißend. Er hat uns den Frieden im Osten gebracht
und ist eine Etavve zum allgemeinen Weltfrieden. Dem
Staatssekretär v. Küblmann Und seinen Mitarbeitern ae-
biihtzt voller Dank. (..Bravo !") Die berechtigten Ansprüche
Nnlvari ''ns werden eri'>0t währ-vä Rumänien ein Hanbels-
weg zum Schwarzen Meer Vorbehalten bleibt.

Aba. Sckicidemann lSoz.): Wir sind stets für einen demo¬
kratischen Frieden einaetreten. Wenn die Bölker über Kriea
nnä Frieden die Entscheidung hätten. würde moraen in Ver¬
handlungen eingctreten werden können.

Aba. Wicmcr (io"»schr. Vv.1: Ein großes Maß von Mühe
und Arbeit ist auf den Abschluß des Friedens verwendet
worden. Diese Nerträae werden gewiß eine aroße Mehrheit
finden.

Aba. Graf Westarv lkons.): Wir begrüßen diesen Frie¬
densvertraa mit Genuatuuna Dem verstorbenen Vertrags¬
treuen König Karos bleibt ein ehrenvolles Andenken ae-
wabrt. Unser Dank aebübrt auch dem Generalfeldmarichall
v. Mackensen, der diesen Feind nieöeraeworsen bat. Wir
werden zu nri' sen haben, ob dieser Vertrag den Waftcn-
ersolaen entspricht.

Aba. Strcseman» lnatl .):
Wir bearttßen den Frieden mit dem politisch und militär¬

isch vollkommen zusammenaeiunkenenRumänien als ein
Weltaericht in der Weltgeschichte. Die Krieaserkläruna
Rumäniens war der Zusammenbruch der Divlomatic
Deutschlands. ES bat sich aezeiat. daß nur öffentliche.Ver¬
träge angemessen stnd. Nnaemikchte Freude bat derî riedenS-
vertrag nicht ausgelöst.  In welcher Form eine Ent¬
schädigung gewährt wird, bleibt uns gleichgültig.

Von einem entichädiannaslnicnFrieden darf keine Rede
kein.

Abg. Ledevoux (Soz.) führt u. a. aus : lieber die Ur¬
heber des Krieges wird noch einmal nt Gericht aeiefitn
werden. Wenn der Abaeordnete Gras Westarv sür die Ne-
seitiauna der Hohenzollrrndnnastie in Ru.
mänien  eintritt . iv sind wir damit einverstanden. Dann
sollte man aber auch öreweitercn  K o n sca u e n z en
ziehen. (Rufe rechts: ..Unerhört!"i

Es folat die sauf Seite 1 wiederaeaebene) Rede des
Staatssekretärs von Küblmann über den .Frieden mit Ru¬
mänien. Zum Schluß wies der Staatssekretär die letzten
Ausführungen des Aba. Ledebour unter lebhafter Zustim-
muna der überwiegenden Mehrheit aus bas Nachdrücklichste
zurück: er betonte: Das Haus Hobenzollcrn. und ich glaube,
das öari man gleichzeitig von allen deutschen Fürstenhäusern
iaaen. hat nicht nur seit Friedrich dem Großen, der der erste
Diener seines Staates sein wollte, sondern hat von ieber
mit seinem Volke in vorbildlich innigem Verein gearbeitet,
aestritten und aesteat. (ILeksi. Beiiall.) Und ick glaube, daß
in dieser schweren Zeit kein Deutscher ich iaae ausdrücklich,
kein Deutscher, anders als mit dem Gefühl der Verehrung
und Dankbarkeit zu unserm Kaiser emvorblickt. lLebh. Zu-
stimmuna.) Die deutschen Fürsten und besonders die
H oü cn z o l l e r n stehen zu hoch,  als daß die Aussüh-
runaen . wie wir sie eben zu unserm Redauern gehört haben,
ihnen nur die Stiefel bespritzen  könnten . lLebh.
Beifall.)

Die Bekvrechirna wird darauf geschlossen und die Bcr-
träae an den ^ auvtanSickuß verwiesen.

Nächste Sitznna : Sarnstaa 1 Ukir. _

gen?. Saß es keinen Glaser gibt, der neue Fensterscheiben
emsetzt. aber — die Handwerker sind an der Front.

Mein Freund geht mit mir den Teinekai hinunter , den
schönen Weg vom Stadtviertel von Notredame ans in der
Richtung auf Trocadcro nnd Eiffelturm. Der Abend mit
seinem silbrigen matten Licht-über dem Tal des perlmutter-
glänzenden Stromes könnte nicht schöner sein. Aber etwas
ganz Merkwürdiges stört uns . Kein „Fliegeralarm ", keine
„Gespensterbomben", nein, die weite Stadt mit ihren tausend
Erkern und Türmen liegt ganz ruhig da. Doch plötzlich
zittert die Luft von einem rätselhaften dumpfen Ton : cS
klingt wie ferne? Gebrüll wilder Tiere, wie Grollen eines
langsam heraufkommcnd.'n Gewitters — der Nordostwind
hat den Donnergruß der deutschen Offensive herübergetragen.

Wie mancher Pariser denkt in diesen Tagen : fahre ich
mit dem Schnellzug eine gute Stunde , so bin ich in unmittel¬
barer Nähe des Schlachtfeldes. Kein sehr behagliches Gefühl!
Wenn diese Zeilen vor die Augen deutscher Leser kommen,
mag die Schnellzngsfahrt noch kürzer geworden sein. !Jst
schon erfolgt. Schriftl.) „Die deutsche Infanterie geht nicht,
sie fliegt", konnte man hier in diesen Tagen als Witzwort
hören. Ter Pariser hat Sinn für Arbeitsleistung und
Tapferkeit, auch fremde. Darum ist es so lächerlich, den Ton
gewisser Hetzblätter, vom Tiefstände des „Matin " z. B., als
maßgebend für die Meinung des anständigen Franzosen zu
halten. Der anständige Bürger bildet sich seine eigene An¬
schauung von den Dingen, schweigt und ärgert sich, bis . . .

Manchmal nur läuft ihm die Galle über : vorläufig
zwar für Augenblicke, aber auf die Tauer entsteht daraus
«ine gefährliche schwüle Stimmung . Ich beobachtete kürzlich
eine Szene in einem Boulevardkasfee. Ein paar vornehme
Franzosen mit ihren Damen sitzen draußen auf der Terrasse.
Neben ihnen flegeln sich einig? „Gentlcmcn", denen man in
Haltung und Redeweise den Durchschnittsamerikaner ansah,
höchst ungeniert auf ihren Stühlen , unterhalten sich lärmend,
spucken um sich herum usw. Einer dieser besseren Herren
trifft dabei das Kleid der neben ihm sitzenden Dame. Anstatt
sich zu entschuldigen, grinst er in die Lust. Wortwechsel,
bittere Redensarten, fast wäre eS zu Tätlichkeitengekommen.
Charakteristisch erschien mir, daß bakd danach die Franzosen
mit ihren Damen daS Kaffee verließen, sozusagen das Feld
vor den fremdländischen Eindringlingen räumten. Höchst, be¬
zeichnend für den Äand bsr Dingel

. Samstag , 22. Juni 1918

Mitteilungen aus aller Welt.
Tausende Militärschuhe entwendet. Straßbura  i . E..

21. Juni . (Wolsf-Tel .) Die Strafkammer  des hiesigen
Landgerichts beschäftigte sich in den letzten Tagen mit einem
aroßen Diebstahls - und Heblervrozeß  Aus den
Beständen des Bekleidunasamtes des 13. Armeekorvs waren
Tausende von Paaren Mitttärschuhe entwendet und weiter-
verkanft worden. Die Diebe und der NizefelöwebelDietrich
und der Soldat Louis, die sich vor dem Militäraericht zu
verantworten haben. Nor der Strafkammer erscheinen 22
mehr oder wcniaer belastete Hehler. Männer und Frauen,
ötc meist ein reckt autes Einkommen als Arsenalarbeier.
Wirte und Geschäftstreibendehatten und den Gewinn aus
dem sauberen Schuhgeschäft in Wirtschaften durch sinnlose
Nerschwenduna vergeudeten. Durch die Mitwirkung des
Feldwebels wurden die Schuhe kistenweise aus dem Beklei-
kleidunasamt •abaeholt. manchmal soaar mit militärischen
Krastwaaen. Als einer der Beteiligten, der Scklächterae-
selle Frentel keine Schweiacaclder mehr erpressen konnte,
und deshalb Anzeige erstattete, kamen die Betrüacreien anS
Tageslicht. Der Hauvtanaeschuldiate Burrn erbielt 2 Jabre
Zucktbaus und 6 Jahre Ehrverlust, die übriaen Beteiliaten
2 Wochen bi? zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. 6 Anae-
klaate wnrden fresaeivrochen. Der Andrana an .dem Drozeb
war besonders stark.

Eine polnische Bauernhochzeit nach alter Sitte . Von den
Elendsbildern , mit denen gewisse polnische Kreise den
Klingebeutcl in der ganzen Welt zugunsten de§ „ausge-
sogenen Polen" in Bewegung setzen, ist in folgender Schil¬
derung einer polnischen Bauernhochzeit wenig zu spüren,
die wir einem deutschen L o dz e r Blatt entnehmen: cs
heißt da: Vor der Kirche des Ortes versammelte sich an
einem der letzten Samstage eine große Menge, die neu¬
gierig die schönen Kutschen mit den grünbcputzten Pferden
bestaunte. Noch größere Aufmerksamkeitaber schenkte die
Menge den Kutschern, den Herren dieser Kutschen, die in
maöerne schwarze Fracks und Anzüge nach der neuesten Mode
gekleidet waren, mit feinsten Ledergamaschen und breiten,
schneeweißen Vorhemden, aber statt der Kragen und Kra¬
watten mit Tüchern um den Hals. In der Kirche fand die
Trauung eines jungen Fabrikanten mit der Tochter eines
reichen Bauern statt. Die Hochzeit dauerte vier Tage, und
in dieser Zeit bewirtete der Hochzeitsvaier seine Gäste mit
sechs fetten Schweinen, einem Kalb, sechs Gänsen, sechs
Hühnern, sechs Enten nnd sechs Puten . Getrunken wurden
zahllose Flaschen der besten Weine und Schnäpse und acht
große Fässer Bier . Tic Gäste waren 32 Bauern und Bäue¬
rinnen . die aus Dankbarkeit dem Brautpaar reiche Hochzeits-
geschenke verehrten. Ein Streichorchester spielte die mo-
öernsten Tänze, aber die Gesellschaft tanzte nach gewohnter
Art ihren Bauerntanz . Sie benutzten auch die Gelegenheit,
um ihren Reichtum an Kleidung nnd Schmuck zu zeigen.
Deshalb liefen sie mehrmals täglich nach Hause und zogen
sich um.

Ein folgenschweres ELvlosiouSnnalitck bat sich am Frei-
taa Bormittaa acaen 11 Ubr in einem Berliner Filmbrtriebe
ereignet. In der südlichen Friedrichstraße ist in einem neuen
Geschäftshauie im ersten Stockwerk di« Bioikove - Film-
Gc feilsch alt «vteracbracht . während die oberen R«»me
von der Telesunkenaeselvckait einaenomWrn werben. Nach
einer starken Det»M,ti»n schossen« is den Fenstern de« ersten
Stockwerks hargsbobe StiMlamvien e»^»»r . Die in den be¬
tressenden Räumen bMMiciten ksinfzebn Menschen
sind verbrannt. »Wer die EpsitebunaMurf«»« konnte
noch,nichts iestaestellt werden. Ein Mann und rwei Frauesi
svranaen mit schweren Brandwusiden bedeckt, aus die Straße
und wurden aleich inS » rban-Ärankenbaus aebracht. Die
Perionen in den oberen Stockwerken mußten über Leitern
in Sicherheit aebracht werden. Etwa acht Personen
sind schwer verletzt.  Die meisten konnten aus Hinteren
Ansaänaen das Freie erreichen. Wahrscheinlich ist die Er-
vlosion durch die Entzündung lo!e uniberliegender Films
entstanden. Alle Räume des vier Stocftnerke hoben Ge¬
schäftshauses sind vollständig ausgebrannt. An der Rettunas.
aktion beteiliaten sich dreizehn Löschzüae

Zwillinge, die nicht an einem Ort geboren sind. Es ist
wohl schon vorgekommen, daß Zwilling« «n zwei Tagen
zur Welt kommen oder auch in zwei IeHven, wenn sich das
frohe Ereignis in der Mitternachtsstunde oder in der Ncu-
jahrsnacht voltzieSt, ein Fall von Wäsierer Seltenheit aber
ereignete sich in Sandershauseu  Hei Kassel. Dort gab
eine Frau einem gesirwden Knaben das Leben, mußte dann,
wie die „Kais. N. N." berichten, aber nach der Kasibter Ent-
bindmdgsanstalt gebracht werden, wo sich noch ein Mädchen
einstEtc . Der Junge ist somit in Sandershausen, das Maoei
in Kassel geboren.

Ter attOevtihurte Humor de? Pariser hat sich im übrigen
während de? KmicgeS nicht WPcht bewährt, auf so harte
Proven er auch mituwter M*e«i wurde. Die « mürerten
Blätter machen Witze über »ie „si»« brnsicheren" » e»er. m
den Varietees « erden die braven Ehemänner verspättet, die
mitten in der Nacht ans ihren Betten Hernus m« sen, man
verkauft „Ninettes" und „Ritintins ", will sagen: »mulette
gegen Bomben nnd Geschoffe der „Gespensterkanoue".

Seit Beginn der deutschen Märzoffensive und erst recht
seit Ende Btai ist sodann die nirgendwo erörterte , aber
überall mit Entsetzen empfundene Frage der Mcnschenvrrluste
an der Front mehr als je zuvor brennend geworden. Me
ist dem fnrchtharen Schicksal zu entrinnen , daß die fran¬
zösischen Familien ihren „letzten Sohn" verlieren , e,n
Schicksal, das umso drohender ist, als die » eisten, besonders
die städtischen Familien , überhaupt nur ein bis zwei Kinder
zählen. Vor dieser Frage stehen die frangösischen MMter
und Väter fassungslos. „Ist es nicht am Ende bester, Frie-
den zu machen, ehe die famosen an-glo-amerikanischen, ach
so uninteressierten Bundesgenosien Frankreich in Grund
und Boden hineingeholsen haben?" So fragte mich ein
Politiker der Rechten, der alles andere eher, als deutsch¬
freundlich gesinnt war . Aber der Mann hat übet Partei
und Rassenvorurteil hinaus einen Blick für die Wirklichkeit.
Uno wie er, Senken, des Gemetzels müde. Miriome». Wer¬
den sie zur rechten Zeit einen Führer finden, der mit den

.Verbrccheatupen, wie es Elcmenccau und Poincare sind,
schleunigst abrechnet und der BerstänbigungspolitK der an-
ständigen Frmrzosen die Wege ebnet? « ns diese Frage gibt
es voataufig, da in den pochttschen Gruppe« ein cha-Mcher
Zustand besieht, noch keine «ntwnrt . aber »« tz»«« chc« « t-
folge dürften a«ch hier eine Klärung ««« mche« »er ««-
mäßigten Elemente hê ciführen. Der fünfte »m«»»>-w»« er
seit 1814 wird gerade für Paris der heißeste nnd var»»«-
sichtlich entscheidende deS ganzen Feldzüge? » erdm . Hinwe
den Kulissen, wo Republikaner und Monarchisten aler
Schattierungen um die Macht ringen, bereiten sich Ualler-
raichungen vor. Wankelmütig war van scher bar Pariser
Sinn , und auf keinem Pflaster der Welt machlen. »nenn
einmal die Luft gewitterschwülgeworden rst. so rchO W«rri-
kaden empor, wie -hier , wo keine überragende feste WetmMt
die Machen regiert, »ie jetzt RecheE *ft fötf*?«,
reiche ZusamtNKtMchch. ' ■



| * nlt gtgcvcu , uuu» a n >» wa»—~ **• - E^ *’
J -ich bis jetzt noch besonnen, d a nn b e e i ! e d i ch— damit
Vissbaden mit in erster Reihe genannt werden kann - alv
Xa — denen zu helfen, die dir halten deinen Wohlstand
Mgründen oder das Erworbene zu erhalten ! —

Nachbarstädtehaben im Durchschnitt 6 bis 8 Mark aus
die Kopfzahl zur Ludendorff-Spende Leigetragen, es bleibt
M noch in Wiesbaden z« tun.
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Aus der Stadt.
o ■ B B

Ludendorsf-Spende!
iroet Tage noch und die Luöendorff - Spende  ist

Wiesbaden pergangenk — Drum prüfe dich, ob du deine
Nicht als Staatsbürger gegenüber deinen durch den mvr-
-riicken Krieg in Rot geratenen und an der GeiundSeltAbtritt —- Ö Öft d U

,lllllllll ii;ilJl!l!i !! 1 lllllll IIIIII  lllllllltllllSlllllIlülIIlUliiiiniMi.m^
Jeder Beitrag, den Du

!chlebens geschädigten Mitmenschen getan hast? — Hast du
Kon gegeben,  dann gib nochmals und

der Ludendorff-Epende für Kriegsbeschädigte stiftest, hiif,

zerirümMerie Menschenschicksale
Nieder aufzurichten

Gibt es ein edteres Werk , eine höhere Pflicht?
„„mm,>  i ;',”,-nlmimptiMlnmlllMMrHnrsIlHillj"1''

Pitt arok>-r Einbruchsdiebstahl wird von der Main»er
StaLuwalLtt gemeldet. In irr «dWMogM « m M
Weib  in Gonsenheim haben Einbrecher «̂ ber  Nackt -mm
ig Juni einen Besuch abaestattet und eine Menae Militär.

'" ^ Dic Reaimcntsmnsik des Füsilierreaiments von Gers-
Nr 80 ist auf drei Wochen aus dem Felde zurück-

ae brt um Kvnierte »n veranstalten, deren Ertrag iur den
Fonds d» Hinterbliebenen des Rea.men s bestimmt ist.
Wir wünschen der Kavelle einen guten Eriolo.

NprlusttistLN Nr . 1956, 1960 und 1961 ent-

Standesamtsnachrichte« am 20. '̂ uni, S te ^ e s ^ lle
om 18.I «ni : Elise Bernd. Rentnern, . 5

gtn besonderes Lob gebührt unserer Schuljugend, die sich
^4er durch unfreundliche Witterung , noch durch ichlechte
«aunen eines Griesgrämigen abhalteü läßt, immer wieder
»on Ncu-m „für die Feldgrauen" die Verkaufskörbchen am
Stand in der Wilhclmstraße füllen zu lassen, und die Karten,
Blumen, Lose und Abzeichen anzubieten.

Äwci Tage noch— drum eile — tne deine Pflicht
und gib zur Ludendorsf-Spende!

Auszeichnungen. Der erste Direktor der Deutschen Ge¬
sellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Dr . Phil., Georg
«oldstein  und das Vorstandsmitglied bieier Gesellschaft
frl . Sofie Auerbach  erhielten das Verdienstkrenz für
jkriegshilfe. „ . .

Eine Kindergabe zur Ludcadorsf-spende . Auf erneu,
der Nachahmung zu empfehlenden Gedanken sind die Kinder
der Volksschule am  S ch ulb erg  verfallen . Bekannt-
sich erhalten die Kinder für jedes von ihnen gesammelte
Pfund Laubbeu 4 Pfennig : sie verzichteten zugunsten der
Ludendorfs-Spende auf je einen Pfennig und führten dadurch
öer Sarnmlung die hübsche Summe von 100 Mark zu.

Hansbrand . Die V r en n sto f f m a r ke 9 verliert mit
dem 30. Juni ihre Gültigkeit. Tie B r c n n sto f f m a r ke
10 ist in Kraft gesetzt und zwar soll die Belieferung der¬
selben nicht mit den Anfangsbuchstaben des Alphabets, ,on-
dern in der Mitre desselben mit den Buchstaben L—R! an-
fangen. Soweit die Händler ihre Kunden nicht befriedige"
können, müsien diese Haushaltungen die Brennstoffe über
die Ausgleichstelle— Gaswerk an der Mainzerstraßc — be¬
stehen. Diese Haushaltungen erhalten dort auf den von
dem zuständigen Kohlenhändler ausgestellten Lieferschein
einen Zentner gemischte Kohlen und einen Zentner Ga»kok»
nach Wabl. Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht,
daß eine Eindeckung mit Br  e n n h o l z für den -hin¬
ter ermöglicht ist. dadurch, daß das städtische Holzamt (Ka„e
Dotzheimerstraße9, Zimmer 1) Brennholz den Zentner za
4,50M. ab Lagerplatz, zu 5 M. ans Haus und 525 Mi ns
Haus geliefert, verkauft. Auch auf den sagemchl -Verkai.s
fl Ztr . 2 Marks wird besonders hingewiefcn.

Der Söchstoreis kür Karotten ailt aemäß Vcrordnuna
vom 18. Juni von beute ab auch für solche Karotten , me
unter Glas a--»ogen wurden. Die Kontrollbeamreu sind b.-
auftraat. auf die Innebaltuna der Höchstvreiie für Gemu,e
Närfstens »n machen.

Wie die Lebensmittelvreise actticarn sind Das vrcusinche
llatistische Landesamt bai soeben eine Zusammenstclluua der
im Mai 1918 in den vreußirchen über 10090 Einwohner
Elenden Ortschaften geltenden Söchstoreise für verüb,ederre
Lebensmittel veröffentlicht. Vergleicht man diese Preue mck
den im Mai 1917 und im Mai 1910  geltenden , dann kann
man daraus ersehen, wie gemaltia die Preise in dreier kunren
steit in die Höbe aeaanaen sind. Nachstehend reien aus dimen
Listen einiac Preise mitaete.ilt . Sie beziehen stcki lamilich
2 " . « «ns ... »« ' »°» "s- yis,»m O' affcl*  ein Kilo Kartoffeln 1918 0.16. 1917 018 ittto
1916 012 M , ein Kilo Butter 1918 6.20. 1917 5.40 M.. ein
Nter Vollmiich ?918 0.44. 1917 0,35, 19160.29 M.. e,n Kilo
Roaaenmehl 1918 0.42. 1917 0.88 M„ -in Kilo Weißbrot
,91» 0A7 1917 0 40  M . ein Kl 0 Roaaenorot sii.-Brot > 1918S  iKS m. ein Llo Zucker 1918 OsW,1917OMMA
.» Frankfurt'  ein Kilo Kartorkeln 19180.196
Mark. 19179.136. 19160.13 M . ein Kilo Butter 1918 7Aß.
1917 710 1916 6PO M. ein Liter »Vollmilch 1918 0.44, 19' -

940 1916 0 80 M . ein Hübnerei 1918 0,40. 191- O.̂ V 191 -j

mmmmm
Zucker 1918 0,88, 19160.66 M.

Verdunkelt die Fenster'. Aus verschiedenen .Ein-
aesandts" die uns in der letzten Z-tt " Zangen n«d. *ericben. daß iast in allen Stadtteilen da- Gebot Me »,
. ..pu-i, in Wobnunaen nach außen bin gb.ubtenven.

We' ii^ vi  ch? b cf aUtmlrl'  UcÄ JfVnn man
fpfieit ans denen das Lickt mit arellem « ckein nach außen
iättt und -iwar sowohl aus den Vorder- als auL au» den
Hinterbänfern . Wir weinen, daß der Emweknerlchaft dû Ä

KÄÄ ÄÄ tffÄ
SimeÄen 1rfile ». Man ist « oM »ad- -« »a» W-esbaden
bisher von Fstiegcranar'kten verickont aeblieben »er-
ivi „en-!elia geworden Das kann sich >edech einmal bitter
rücken,' Es ist nickt an speich io neu daß die feindlichen Ilieaer
ln ibrer haßerfüllten Z-rNörunaswut auch einmal unstr -r
friedlichen Stadt einen Bcü' ch abstatten "ud nc mit b.rn
Brandbomben beimsucken Andere onene stad e uno Rad-
SS Bereits von diesem Schicksal betroffen morden
Wiesbaden ist davon nickst ausaeichiosien wenn die Feinde
glaube«. uns i'' k "Nieren mNitärifcheu Anar ' ff aui « »- .»
einen emviludlichen Gegenstoß versetzen «j k""nem Amsolche Möglichkeiten w"ß man al' o aewit tu », Unute
IBoTiset siebt strena daran? daß die Verordnung der F<i.st-r-
II er dunkln na nfackstfch" ldig dnr»gef'"' bri wird Aber '" kann
fchließlick nickt überall zn aleicker Zeit kein, mimal auch d. r
Versonalbestgnd der Noliiet bedeutend esneeichraukt ist.
.«hunderte von Anreiaen. die »nr Straine -rfolauna aeknürt
haben mjaen, daß man aeaen die llebertreter eneraisch v -
gebt. Mer hundert, von anderen « enlouen aibt es. die bis
ieüt noch una,straft a,g,n die Vor'chrnl verstoßen. Nament¬
lich kommen solche Veriouen in Betracht die abends ans
dam Theater oder aus dem Kurhaus oder ans sonstiger
Beräulaifnua -"ät heimkomn-e" und uun ibr Lickst an»l uden,
obne rrst die Fenster m verschlien-n lg woar bei völlig ae-
öünelevi Fenster Wenn dies auch nur kur kur„e .ert « -
sfsnKÜt so <0 immcrütit ffttf Nnvorücbtiak-it unh  ein Ver-
oehki, g-aen die Verordnung Wir machen darauf ammerk-
sgw daß iukolac der vielen Au-eiaen und Beschwerden die
»oli -.es mit verickärlter Kontrolle vovaeben mrb  Aber
ciadnllich ioklte es ds-ler « r nicht bedürfen. Jeder
mobner müßte durch die Warnung anderer heimoeiuchter
~ 1 öfitc dar« erzvoen fein, zu willen, was er »nr eiaenen
Sickievsteitn„d »nr Si'ckerbest st-ner Mitmenschen -n tun
bat D^n Kausbellßern aber möchten wir ratest, selbst au.
ibre Mieter an ackstn und sie m verwarnen , -r enn es ae-
schhht in tbrem eiaenen Interesse. Bis fetztVat der,Staat
die Berns,ichtnna noch nickst übernommen, bei ^ " gernbaden
die Ent 'chädiauiia»n tragen. Jede Lichtauelle ist ein nchere-
stielobiekt. Dieieniaen .L>üuser d' e am hellsten bcieucktet
sind fallen meistens «irrst den Flieaeranarinen »um Ov r.. . . K* -,..r Marnnna drrnrn fasten!

ÄS « vTefÄ I *£ :»8SAnna SLuber Witwe aeb Aillbelmn. 58 I .. Frau .'.'caiw
Bentz aeb. Westerbura. 65 Jahre.

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge, usw.
V 0 r t r ag s a b e n d zu gu n ste n d e r L u d e n d 0 rf s-

olvende.  Wir machen nochmals ans den morgen Samstag
"um 81/, Uhr im kleinen Saal des Kurhauses ftattflndende

Fröhlich - Ernsten Abend"  aufmerkfam . kur den die
Kurverwaltung den bekannten Medsterrezitator. ehem aroßh.
iäcki Hofschauipieler Rudolf Hock gewonnen hat. E
ein dem ernsten Zwecke entsprechend, würdiger und doch
auch uvgem" n unterhaltender Abend werden. H°ck nhrt
seinem Publikum eine Chronologie des Krieges _Il5 ;2s
sprüAnden V°Ar8g-n. vom tiefsten Ernst bis zur drastifch-
sten Komst vor^Augen.at ^ r. Morgen Samstag gebt die
bekannte dreiaktige Operette von Leo Fall „Die ^ Esch re¬
de ne Frau"  neu einstudiert, in Szene . , Sonntag und
»wei Vorstellungen. Nachmittags 3V? Uhr wird sit ermnura-
ten PEn nochmals „Die tolle Komteß ", abends 7%
Uhr „Die geschiedene Frau  wiederholt

KönialiÄes Theater.  Die sur die in der Amt
' w- einschli<-ßl' ch 29. Juni stattilndenden volks-
?üm cken Borstellunaen  aui EinzelkEllnnaen
reservieUen" Eintrittskarten von 1.60 % an aufwärts oe.
(anucn beilte sFreitaal und movaen ksamstgoi" n t, ;a 1 ltfir ott der Theoterkgise zur »lnsaabe . Am
Samstao 22. Juni , aclonacn von 7 Ubr aLends ab die von
Vereinen Iuaendoragniiatroncn i" w, aus Sawmelbestellun
0-" , reservierten Eintrittskarten , foweii diesen Nntraaen ent-
svrochen werden konnte an der Theaterkasie »ur AiiSakche.
Die nickit an? Vorbestellungen reservierten EiN.rijM .a en
aelanaen von Sonntaa vorwittaos 9 Ubr ab »um Verkauf.

Israelitischer Gottesdienst.
SnnoaoBe: M>ch°l?berg. H- uvtlynagog- :

tfirf Kt ncßffnct: Dienstag nachmittag von unx. ,

4.30, adcnds 10.40 Utzr . Wach-ntag - morgens 7, abends 8.I0 ! ,

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Sonnenberg.

Die Sammlung für di- Ludendorsf-Spende hat in
Sonnenberg rund 4240 Mark ergeben. o,steashilf-

Anszeichnung. Das Verbienstkr-u., m
wurde verliehen Frau " vn K r a ferne und '^ au i mrrerBender,  sowie Herrn Rentner -̂ cmlcr,  Cigenneim.

- Bndenheim. 19. Juni . In d " Aufreauna
schvsien  bat sich aestern Ngchwitaa die 84̂ Iaore at-irvik „ioes hiesigen anaeiebenen Buräers . ^ ste , s.

Erde bt« Familie dnrck das Dienstmädchen um tausend
Mark bestohlen, was die Frau derartia aufreate. baß ne das
Faadacwehr ihres ManneS erariU und st» «me starke
Schrotladung in die Brust ickvß Bon ihrem Manne rasib
nach dem städtischen Krankenhaus »n Main » gebracht, sta
die Frau alsbald nach ihrer Eintteferunw . ^ .

P Binaerbriick. 19. Juni , Eine Ja ab auf
Landler  fand in einer der letzten Nächte hier statt. J-  fStraße sab ein Polizeibeamter ein Mit

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix N-nmann.

. INackdruck verbotenst
Eine wundervolle Augustnacht breitete ihren Schleier

über das schlafende Städtchen. Still und mcnichenlcer lag-n
die Straßen , die wenigen Gaslatcrnen blinzelten wie müde
Augen, wenn ein dufterfüllter Luftbauch vom ^ .einauparr
sachte über die Flammen strich. ^ _ . „

(Sine Stunde vor Abgang des Zuges verließ Winning
das Hotel und ging durch die nächtliche Stille der Vorstadt
zu, wo die Geliebte wohnte. ^ , ..

Gr oing langsam, wie ein Schlaftrunkener und er hatte
keinen Blick für die Sternenpracht über sich und die geheim¬
nisvollen Wonnen, die 'diese laue Sommernacht enthiillie.

Nun hörte das Pflaster auf, ein Landweg lam, und
neben her letzten Laterne las er den Namen her gesuchten

^Vor Nummer 5 blieb er stehen. Es war ein liebliches
Landhäuschen, in besten Vorgarten Sonnenblumen >chn-
füchtia in den Sternenhimmel blickten. ^ ... ,

Ten ganzen Vormittag hatte Heinz vor nck hinaebrutet
und aus ein Wunder gewartet, das ihn aus dem beklemmen¬
den Traum reißen sollte. Aller es war nicht gekommen,
unh ex erkannte, daß er zu hoffen anfhören musie.

Mit tausend Händen zog es ihn nach dem Haus, wo die
wohnte, die bis heute sein Glück geweien war fr wollte
den Eindruck mit hcimnehmen als einzige und letzte Er-

| "^ Imliefen Schatten lag das Haus . Er wußte gar nicht,
ob Grete zu ebener Erde wohnte oder tu dem Srubchen de^
einzigen Stockwerks, wo die Geranien vor den kleinen

I ^ So "umfatzt" sein brennender Blick das ganze zierliche
Haus, wo kein Licht mehr brannte.I Da—gerade als es vom Kirchturm elf Uhr ichlug,
flammte es irgendwo aus, Nur für wenige Minuten . Gin
Schatten bewegte sich, dann war wieder alles tot.

Irgend jemand wachte gleich ihm und fand keinen ^chlai.
War cs Grete, war es der Vater , denen der Kummer

die sonst schmerzlösende, befreiende Nacht zur Pein werden
ließ? - Oder beide? . , _

Noch einmal umfaßt- Heinz mit einem langen Blick das
einsame Haus, dann reckte er sich auf und wandte sich der

Alles' schwieg ringsum , nur Winnings Schritt hallte

t ^Aus "istner Villa fiel strahlender Lichtschein aus den Weg.

Ein großes Fenster war weit geöffnet, um die kühle Nacht-
kuft hincinzulasscn, und Heinz sah, wie einige ll'D.ue Mottew
im hellen Nahmen hin und her taumelnd, au» der stlnsteinls
zum Glanz des "ickts strcbttn. Gesellschaftstoilette
und Ln ihr stand ein hochgemachsener Mann der mit
schöner weicher Baritonstimme ein altes « tudentenue - laug.

M Der Sang ist verschollen, der Wein verraucht.
Stumm irr ich nnd träumend umher - -

Der einsame Wanderer hielt gebannt den schritt mn.
Ta kam es über ihn. elementar, gewaltsam! Alles, was er
mit iibermcnschlichcr Kraft zurückgedrangt hatU an̂ Eat-
täuschunsen, Leid nnd Weh. brach sich Bahn , „stumm ,rr
m’ !©r lehnt-^bie hstße Stirn gegen das vergoldete Gittel¬
des Gartentors und umklammerte die ehernen stabe , a>»
wolle er die Festeln zerbrechen, die ihn am Boden hi. lten.

Und er weinte um das Glück, das seinen tas.c-ir ^n -„an-
den jäh entwich, und schämte sich nickt.

Ein nebliger, ungemütlicher Novembertag stieg üovr
der großen Industries!adt Mittcldeut,chlands empor. An
den Fenstern klebte ein Gemisch von Regen und Schnee und
fji> ersten elektrischen Wagen, die den Frubverkehr au
b" wLien hatten wa; es keine Kleinigkeit, vorwärts zu

£°mScid ) cs noch nickt sieben Uhr war , brannte in den
Redaktionsräumen der Abendpost bereits ».lcht, " Ä .
Hausdiener und „Markthclser" Böttcher leerte die hovier-
körbe ans . füllte die Tinteüsässer. legte frisches Papier am
die Schreibtische der fünf Redakteure und iah »oerall «ach
dem Rechten. Das tat er nun bereits icit zwanzig , wahren,
und wenn er die lange Reihe von Herren an seinem Auge
vvrüberaUiten ließ, die in den Drehstühlen ge,-sten und
mit^Feder, Schere und Kleistertopf gearbeitet hatten, dann
verlor sich der Zua dieser Wandervögel, die mit heiterer
Miene kamen und weist mit ernster nneder gingen in un¬
endlicher Ferne . Und doch kannte Bo.tcher fast alle noch,
init Ausnahme von einigen, die nur ganz kurve 3wl iw
Dienst der Abendpost gestanden und beim Scheiden keine
merkliche Lücke hinterlasten hatten.

Gerade wischte der .yausdiener mit einem Tuch über e.ie
Stuhllehnen , da. klappte bereits die Tür tnt Nebemaum,
und als erster trat der Herr ein, der vor vierzehn ^ agen
neu hinzugekowmcnwar. .. , , .

Herr Böttcher brummte etwas - vor sich brn. k
denn unbedingt notwendig, die Pünktlichkeit -iu ubcrtretben,
haß man sogar drei Minuten vor der .fEstsEietztetlZ«it er
schien und d>e Aufräumungsarbeiten störte?. Nu», dreier

Ueb"reifer würde sich auch noch legen: denn ''onst lam nie-
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ÖOc6 ^erSr 8fafeÄtiempcI hatte einen Bruder , der diente
F -Idwebel in der alten Garnison des ehemaligen Offl-

LE L daU wußte man. daß Redakteur Winning sogar
i-bon ^ tücke für die Bühne geschrieben ha.te.

Ä ^ ^ °^ rLL ^ w "Borderscheid. deriSlSÄHSIgS
^ cr n „ s fiein» noch nicht recht, was er aus seinem
nnm U-lbaZn ArbeUskollegen machen sollte. Einige Bor.
sich? war Herrn Vorderscheida^ enüber ganz angebracht, da

“tSteSf 1w Ä
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^' ^ MLUtrMhgttc stets etwas WildcS in seinen Bewegunge-,
und we n «r auch von Amts wegen dazu Serui«n war die
Abendpos? im sausten Sahrwast-r eines zwm mahnt . b^lcu. aber dabei narionalen Blattes zu letten , ,0  mg . m

daß der schwarze Mniure mit dem stcann „ .n -
$ . ' S i *„ o „ ft er" sei, den nur der gutbeznhlte
Bosten^ n§ re Farbe zu bekennen! Wenn . er Winning
begegnete grüßte er stets und kühl : der einstige Offizier
war ihm zum mindesten als EindrinNliltg iiniympattich.

Herr Springer , der Hilssredakteur . war ichon er-
sgiian--!. Der beleibte kleine Herr war der einzige, der
keinen Lehnstuhl besaß.' und nach . des Berlags hatte
er auch kein Anrecht darauf. 4Fortsetz.mg folgt).
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Wiesbadener Netteste Na » riEe«

*! Ehren - Tafel *
• Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. wurde ausaezetcknet de'
Oberarzt Wilhelm Winter.  Wiesbaden , ^ sesei-yuet de.

s-f Teilhabers der Firma I . & G. AdrianRortcil Hafipediteur und Handelsrichter Adolf Facoüi
LLb " -b-l H. Jacobi  i -ft das Eiserne Kreuz verliehen

Der Landsturmmann Jakob Rücker früher Möbel-
traacr der .rirma Adrian, bat daS Eiserne Kreuz erbalten
unter aleichrcitiaer ReG-deruna ,nm Gefreiten
^ inzwischen gefallene Gefreite Ferdinand Kindel

einer Mmrbrnenaewebr-SKarsscbützenab'teiluna. Sobn des
Inhabers eines Glas- und Gebäuöereiniaunasinstituts Fer-
d:nan » Kindel von Bier erbielt da« Eisern̂ Kreuz

Der Musketier Heinr. Rademacher.  Sobn des Stein-
bauermenstersJoies Rademacher zu Sonnenbera erbielt imWeben da-.- Eneine Kreuz.

Der Webrmaun Hermann Lechens  aus Ricken, in
einem Reierveinsanteriereaimcnt. wurde mit der hessischen
Tavserkertsmedallleausgezeichnet

Auf dam Felde der Ehre gefallen:
Oberarzt Tr med. W H e i l h e cke r aus Wiesbaden.
Musketier Alfred Schmidt  aus Wiesbaden.
Getreiler Paul K r o n i e r aus Wi -sbaden.
»rusil-cr Karl Sieger  aus  Wiesbaden.

Löcken beladenes Fuhrwerk, auf dem sich mehrere Männer
befanden Er wollte dieses Fubrwerk zum Sieben bringen,
doch aelana dieses nicht, weil ba§ Fuhrwerk sich sofort in
raienüe Fahrt setzte und io bis r»r Eifenbabnbrücke über die
Nabe aclanate Der Beamte eilte binterker An der Nabe
warten die Männer die Säcke über - die Uferböschung wo
andere dort wartende Männer sie in Emviana nehmen ioll-
ten. Ter Waaen fuhr in seiner eiligen F-abrt weiter nach
Rinaen . Mehrer« der Männer flüchteten in einen am
Nakeuker liegenden Nachen mit dem üe davonfuüren Der
Nachen laa dort bereit An der Röschuna fand der Beamte
dann vier Säcke mit Fleisch  das von einer irisch
aeich lachte ten Kuh  war . Die Hieno- »bolizes bellte
nun gemeinsam mit der Rinaer Doli»?! Ermittlungen an
woraus vier Leut« - ein als Schleichhändler bekannter
Schweinehandler. ein Fuhrunternehmer , ein Metzoer und
ein^ Eisenbahnbeamter — se st genommen  wurden . Die
geheimen Scklachtunaen  waren bei einem Wirt in
Weiler  voraenommen worden. Auch der Wirt wurde
iestoenommen. Schon mehrfach sollen Külie in der Wirtschaft
-n Weiler geschlachtet worden, das F-leiick dann nach der
Nab? und weiter mit Nachen über den Rhein gebracht war,
den feilt, wo es verkauft wurde Di« Verhafteten wurden
na» ihrer Rernebmnna und den entsprechenden Feststellun¬
gen auf freien Fuß gesetzt. bis Sie Rerbanöluna statttinbenwird.

«. Wachenbuchen. 20. Juni . Tödlich verunglückt
Bürgermeister Mankel.  der kürzlich in Frankfurt durch
ein " Uhrwerk überfahren wurde, iü an den Folaen seiner
Rerletzunaeu tm Frankfurter H-iliooeistbosvital ae-ttorben.MttttBKsmaa

Rreitas, 21. Juni 1911
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Gericht und Rechtsprechung.
^dmvf um die Höbe der Schaumweinsteuer.

Wiesbadener Strafkammer  vom 19. Juni . Einen
ä  n 1 »I>c i tlie i ü in der Lobe von 4«i 2N8 Pi a r k batte
unlänait die SektkellereiE. u. Eo in Rüdesbeim beziehungs¬
weise deren GelKäftssüürer Heinrich Schl, von der Koll-
bebö,he ueaen Steuerhinterziehung  erhalten wo.
aeaen gerichtliche Enticheiduna nerlanat wurde. Die Sache
band fien ' . *• 'Ktr-sfam—p-- yi . r >B«i »oll»
direktion Kassel trat nlS Nebenkläaerin auf. Die Flasche

ekt wird bekanntlich ie nach der Höbe ibre« Rerkanfswcrtes
versteuert, und es macht bei einem «rosten Umsatz eine Mark
«reisd ' sseren, bei der Steuer eine bedentend« Summe aus.
Der Angeklagte Schl führte beute an«, dab die Firma den
-r'.ekt nie direkt an die Verbraucher abosictzt habe, sondern
bets an Kommissionäre, di? einen aerinaeren Breis als den
DelailvreiS dafür entrichtet beiten, wonach fre Steuer de¬
klariert worden wäre. Dies Snsten, bestand bereits, als
Schl als Geschäftsführer im Oktober 1914 in di« Fabrik
eintraf. Die Sacke verfiel der Rertaauna da das Gericht
erst ,amtliche Kommissionäred-r Firma und andere Keua-nkören will

Svort.
Rorscha« ans Hambura-Grohborstel, 21. Fünf.

1. R. Ochrida — Wigamnr.
2. R. Krösus — DrachenfelS.
.1. R. Wirvel — Tbillot.
4. R . Werwolf — Patrone.
5. R Werifijon _ frrmmHfci.
fi. R. Mormone — Haarbuich.
S N. vlukor — lMormonej— Lüttich

Nächster Galoppvenntag: 23. Juni . Hamburg-Horn.

Fuhballwettspiel für die Lttdendorffspeude. Am Sonntag
nachnnttaq 4 Uhr findet auf dem Sportplatz an der Frank-
furterürahe  ein spannendes Wettspiel statt. Der
Sport - Verein Wiesbaden  trifft mit der Spiel-
" " Etn,a un g Wiesbaden  zusammen . Der Rein¬
ertrag flieht der Ludenöorsffvenöe zu aus welchem Grn" »-
ein guter Betuch dieser Veranstaltung s«br »« münsebmî v

Briefkasten und Rechtsauskunft.

ZLL 'LL ' **"'»"*' * Ä ? 5
Ers.-Res. Ehr. Für Kriegsiungen gibt «s keine Prämie

haben wir im Briefkasten schon so oft gesagt daß es imtir hl 3
wem bekannt sein dürfte. Es gibt nur eine KricgswöckneriÄ? '
Unterstützung, wenn der Mann im Fell. fl̂ t,ÄcTttÄ
Unterstützung aus ^br Kriegskinherspende deutscher Freuen frrr?l
eme  besondere Bedürftigkeit nachgewiesen werden kann.̂

Graphologischer Briefkasten.
Lydia. So sehr gemütlich ift Ihr Wesen ja noch nickt

6ie zeitweilig« Stacheligkeit liegt mehr in der Unfcrtigkeit V*
aanien Natur als im Charakter. Sie fühlen sich so ein higif1
u"fret utiö  unzufrieden, was gelegentlich Vergnügtheit^
^ ^kchbetzt. Ihr Herz macht Ihnen noch nicht viel zu schafst»
wie Lie Überhaupt auch später mehr dem Verstände gehorche»
als dem Empfinden nachgeben. Sie find nicht phantastischfn„‘
öera nüchtern und sachlich, haben keine Heimlichkeiten»??-?
^ °? ' "^ ^ en sind solider Grundart. Ohne Getue- K
chen,auerkovf,g manchmal: lebhaft, fleißig, im ganzenaut  3«

Hanau 14. Sie sind sehr beöacht, alles in Klarheit und km.
mome zu bringen, suchen alles mit Bestimmtheit und SickerÄ

? k̂edigen. Tie betonen den eigenen Willen
S r' Eüen aber nicht garstig dabei: oder doch nur
Kbre? bewußte Lieblosigkeit läßt sich mit\fora Gemutstiete nicht vereinen. Sie sind nicht flüchtig nick?

kiicht planlos in den Tag hinein. Ihre Natur z>-9i
^opferische Triebe, der Sie früher oder sväter nachgebL

"" Lelitigekn Schaffen ein Denkmal zu fefeeit.

und Selbständigkeit ST ”' * eigenster Wünsche. Noblesi«
Sie sind ein sehr natürlicher, gemütvoller Mensch

jumn nicht durch Scheinmesen zu täuschen, haben gesunden öS
mor, um üch über Unlicbsamkeiten hinweg zu setzen sind krast»
TiE T 'l ’jfn Widersacher deutlich und unu-monndenL£r r weisen . Wenn auch manchmal noch unsicher und
schwankend, so ooch im Kern gefestigt und gewillt, immer das
8 ?̂^ ' Ganze rm -luge zu behalten. Von warmer Empfängliw.

«Ä/ä .ö̂ . /iaren Kopfes. Frisch, jung, ausdrucksvoll. burcl>aus uuht leben«müde— wenn auch Stimmungen kommen Ke!»
kleinlicher Mensch. Von schlichter Herzensgüte und Wahrbasü^

GeschLstliche Mitteilmrgen.
^ "kolgc der Kriegsverhäldnisfe steht Ein-

E ' Zucker wie ,n Fr,eöensreiten nicht zur Verfügung, die Ver.
werüing der Fruchte ist aber durchaus möglich, cs niuß daher
kncke^ ^ aE/ 'neu großen Teil ihrer Früchte..ohne Zucker" ein-
kochen, will ste nickt auf das wertvollste Brotaufstrickmtttel für
den kommenden Winter verzichten. Hier Hilfe geschaffen zu
haben, gebührt den Neu-Gedrovan-Einmachtabletten. welche in

E. Merck hergeftellt und von der
"irma K. II. Ruoff u Co.. Stuttgart in den Handel gebracht
werden. Jede von diesen Tabletten genügt um 2 Pfund Frucht
™ft,21 3Un mas tn  i nb ^Jl ^ 'Eerbeit- auch ohne jeden Zucker-

wx  Jem  Ber derben zu schützen, wobei weder Gckchmack
noch Aahrwert der Früchte beeinträchtigt werden. Der Gwßver-
L ^ ^ bletten liegt in den Händen der Firma I R...iibreae, G. m. b. H. , Drogenaroßbandlimg, bter. — Das
dublttum aber sei auf die in heutiger Auslage erschienene An-
-eige besonders aufmerksam gemacht und deck« seinen Bedarf
zeitig, damit die Versorgung  ohne Schwierigkeiten erfolgen kann

Es Ist bestimmt in GotieS Rat,
Daß man vom Liebsten was man hat

Muß scheiden!

Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung.

, Tieferschüttert erhalten wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, herzensguter unvergeßlicher Sohn, Bruder und Bräutigam

Karl Dombovizeselörvebel
3Mber des Eisernen Kremes>.«.».Massen,der Hess.Lnpserkeitsmedaille
im blühenden Alter von nicht ganz 27 Jahren , bei den schweren Kämpfen im

*” 3“ 1 ‘ 9'8 d.»

Igstadt, den 21. Juni.

Die tiestrauernden Llt-rn
kŝ inrich Dombo
Lhri»,ne Dombo geb. Bauer
Seinrich Dombo, z. Zt. Feld
Adolf Dombo, j. Zt. Feld
Karoiin« Kaurer, Braut

Statt Karten.
. Gestern abend entschlief sanft nach längerem Leiden

mein lieber guter Mann, unser lieber Schwiegersohn , Bruder
und Schwager

Wilhelm Ulenb erg
In tiefer Trauer

Else Ulenberg
geb . Müller.

Wiesbaden,  den 20. Juni 1918.
Kleiststrasse 4.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 561'

Die Zainmellisten
welche unseren LmwoHnern durch 5o!daten zwecks

Linzeichnung zur

Ludendorff-Spende
Mefteüt wurden, erbitten wir unter gleichzeitiger
Mtteikuna ob und wotzin die Vettäge eingezahtt
worden sind, nach der«efchSstssteve des Gtts-
ausjchuffes, Lheinftratze Sb senden zu wollen.

vor Absendung
prüfe sich jeder nochmals ernstlich, ob er genug
für unsere feldgrauen Helden getan hat. denen
wir den Bestand und die zukünftige Größe unseres

Vaterlandes zu danken haben.

Du sollst für Sie nur
ein einmaliger Opfer bringen
Sie tragen für Dich Wunden
und Schmerzen ihr Leben lang.
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Sport des Sonntags.
Vorschau auf Sambnrq -Horn 23. SVttm.

1. fSnuBfrofcfii — Maas — Sattelfest.
2. Werwolf — Elector.
3. Landstürmer — Wirbel.
4. Blindaänaer — Kofel.
6. Edderitz — Domüerrin.
6. lOlnf .' ri — (Galant — Lanbfrofck.
7. Optimist — Tbillot.

Knsiballwettsviel . Die lh -Mannschast der Svielvereini-
nwa Wiesbaden emvinnat am moraiaen Sonntaa naibmit-
ian 4% Hör aus ihrem Sportplatz an der Waldstrasie im
Rückspiel die 1. Mannichait des 1. Geiienlieimer ^ ustball-
nereins von 1908. die im Norfviel in Geisenheim mit 4:0
siebte. Spielbeainn 4% Uhr.
|gPBB3R99!3

| Letzte Drahtnachrichten.
v - ■ -jh  do  o o er

Weitere Einschränkung der fürstlichen Portosreiheit.
8. Berlin,  22 . LVuni. sEiq . Tel . *5.)

Wie wir erfahren , bat fick die Reaneruna entschlossen,
den Wünschen des Neichstaas  du entsprechen und die
noch bestehende Portofreibeit  von Anaobvriaen deut¬
scher Fürstenhäuser  weiter einzufchränken . Ein Ge¬
setzentwurf hierüber befinde sich in Ausarbeituna.

Venedig im Gesahrbereich.
X . Gens.  22 . Juni . (Gig. Tel . zb.s

Der „Temps " meldet : Das Lagunengebict der
Stadt Venedig  rückt in den Gefahrbereich . Auch die

Möglichkeit , daß der Feind seine Offensivrichtung plötzlich
ändert , bleibt bestehen. _ _

Grotzsürst Michael entflohen.
Moskau.  22 . Jsuni . iWolfs -Tel .i

Nach einer ofsizicllen Bekanntmachung ! entfloh der Grost-
fürft Michael Älerandrowitfch  aus Perm.

Bcrontwortlich für Politik und Feuilleton: B . E. Eisenberger, sür den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für de» Inseratenteil nnd

geschäftliche Mitteilungen: i . B. I . Baßler . Sämtlich in Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. b. H.

VoraussichtlicheWitterung für Sonntag , 23. Juni:
Bei wechselnder Bewölkung nur noch geringe Niederschläge;

warmer.

Auf

allgemeinen
Wunsch ist

der feldgraue

Künstler bis

auf Weiteres

verlängert
worden.

Ab Sonntag , den 23 . Juni : Die urkomische Militär - Burleske

Musketier KNUB
In den Hauptrollen : Sergt . Aug . Knolle , Vzfw . Albrecht , Musketier Knubbel , Bergt . Küberleb gen . Flack

— — ----- Vorher : BUNTER
Sonntags 3 Vorstellungen

----- königliche Schauspiele . =
1 Samstag , den 22. Juni , abends 7 Uhr. LI. Borst. Ab. D.

Lorspruch von Ludwig Fulda , gesprochen von Herrn Zollin.
Hierauf:

Tieslanb . „ „ .
rillst!drama t» einem Vorspiel und zwei Autzügen nach A. Gulmera von

Rudolf Lothar. Musik von Eugen d'Albert.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur McbuS.

Ende etwa 945 Uhr.
Sonntag 2 Uhr, bei aufgeh. Ab.: Borst, für die Kriegsarbeiterschaft: Meine

Kran, die Hofschauspielerin. — 7 Uhr, « b. E.: Die Rose von Stambnl.

affee Ritter
tfnier den Eidken.

Sonntag Nachmittag von 3 1/, llh * *.

] >oppel -Konxert.
des Tulpenstiel -Orchesters und der Hauskapelle.

Abends von 7 bis 11 Uhr:

Mittagetisck
Eintritt frei

- Konzert
der Garnison -Kapelle

Leitung : Herr Obermusikmeister Weber. [*3139
Möblierte Zimmer

Pension.
Abendplatte
Eintritt frei

Stimmung!
Die bayrischen Oberlandler san da im

„Ronzerthaur Erbprivz"
Täglich Mstze«a»Mr.

Lurliau « Wit ^diulvn.
Samstac , den 2®. Jnnit

Nachmittags 4 Uhr
Abennementa -Mioneert

Städtisches Kurordaester.
Abends 8 Uhr;

Al)omiPimml »-lion 7,ert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

Odeon
Liohtspiel - Theater

Spielplan v. 22.—25. Juni 1918:
Erstaufführung:

Der Fell Daif
Schatten der Nacht.

Detektiv -Drama
1 Vorspiel und 3 Akten mit
- Willi am K ahn -

Bn Mh knnMj
Sdiwank in einem Akt mit

— Claire Schwarz —
und Harry Waghalter.

I Vergeltung I
Drama.

Die drei Hüte
Sdiwank  in 2 Akten mit
Melitta Petri u. Leo Peukert.

Monopol
Erst -« llein -Aufführung r

dt Standes
llr . « ta » von 2 V

Filmroman in 4 Akten

Der ieBtache
Vormarsch zur harne

hochaktuelle Aufnahmen des
Kgl. Bitd- und Filmamts.

Urfideies Lustspiel mitEmil Im ^ nMiin
vom „Thaliatheater “, Berlin.

Kinephon
Taunusstr-1 Berliner Hof

Erst-rrnfführimg.

MHüi
Schauspiel in 4 Akten mit

Wanda Treumann und
Karl Beckersachs.
KriegShnnde-Sazarett

an der Westfront.

Der Kammerdiener
der Fürstin

Köstliches Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : [°̂

Saeyv . Blondel

Lbalis
Uirchgasse 72. n Telefon 6137.

ErstauMhrnngr

Der Schatz
im Berge

Interessanter Kriminalfall
in 4 Akten.

G Styopp 0
Lustspiel in 3 Akten
In den Hauptrollen:

Herbert PaulmiMer
und Melita Petri.

Mg

X/6F « msssnmgen
* nach jedem hkslns » Bilder

auch von Zivil in Feldgrau.
EmaiileWldsr für Broschen etc.
Bestes Festgesclienk!
Frieda Simoasen , Rheinstr 56.

Illlimmlummuiiiimmiummi
- — ■* !— Mtar

Kein Deutscher
darf WwnOorf kmkdbmäftjlm  TMkrnn  wchmm, mit
klwm Utb  OÄw »tauri  and O»n Haus beschirmt«,.

Schaff JfeuM nsaes Leben, neues ÄNrtrn!
Zeig Dich ihrer wert!

Schließ Dich der Lh- eodorff -Spende an!
«„ „ >,I»»uainjMMUlt>u>" n»»>»»uu >un >u»iummnuiumnuuniimminiiiMiimmiiiiiiiimiiMiiimtmiimiimii

jllJÜlillllHUh*

Residenz - Theater.
Overetteu-Gastspiele — Direktor : Norbert Sapferer.

Vorspruch von Emil Elaar , gesprochen von Wilhelm Cbanöon.
Hierauf:

Samstag de» 22. Juni . Abends 7.S» Uhr.
Neu rinstudicrtl Dsi geschiedene Frau . Neu etnstudiert!

Operette in 3 Akten von Victor Leon. Miifik von Leo Fall.
Spielleitung : Dr. Alfred Klei». Musikalische Leitung: Albert Bing.

Sonntag 8.30 Uhr: Die tolle Komteß. — 7.30 Uhr: Die geschiedene Frau

Allgemeine
Sterbekaffe zu Wiesbaden.

AiitzerordMcheMWlieSer-LersniiiiiilUs
findet am Sonntag , den 23. Juni 1918, nachmittag- 3 Uhr in der
«Turnhalle ", Hellmundstraße 25, statt.

Tagesordnung:
Entsültige Beschlußfassung wegen Anschluß an eine LebdnS-

vcrficherung.
Die Mitglieder werden aufmerksam gemacht, daß die am

14. April 1018 stattgefundene außerordentlich« Mitglieder -Ver-
sammlung nach § 17 g. und § 20 stattgesunden batte.

Um allseitioes Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
Der Borstand.

Brennholz : ),563<
Buchen, Eichen, Kiefern, ofenferüg, Anzündeholz,
liefert von eigener Holzschneideret zu billigsten Tagespreisen

Friedrich Laufs,
Albrechtstratze 26. Wernsprecher 444.

U .T.
B | ieinstrasse 47

:: Hedda ¥ernon :
die sdiöne temperamentvolle

Künstlerin in dem ausgezeichneten
Schauspiel in 4 Akten

=rU§bel  gi (festester ist Os Schuld!
Vlm siet »©n die MässiicJhste
Ein heiteres Lustspiel i.2Akt .m.Harry Lieiike, Mani Ziener

Der grevsse Wohltäter i
Lustspiel in 2 Akten . [*3129

NEROBERG
KSopgen Somiteg . den 23 . Juni,

nachmittags 4  Öhrs

grosses
nitttar : Konzert

Viizüge Bniplie
Leitung : Obermusikmeister M. Weber.

ktuMNZWes Mgratnm.
Eintritt 30 Pfg.

Programm SO Pfennig.
[5204 ^
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Nie miekrketzreÄ!
dauert der

Nur noch bis Mittwoch, den 17. Juli d. I . _
Wesen-Massen-Verlauf...Emailleware».von

en verkauft werden. Mehrer « große Wagenladungen sind wieder «ingetroffen . AlleUm da? koloffale Laaer zu räumen, sollen amtliche Waren zu bedeutend niedrigen Preisen ve- - - - . - . . . - --
ftflüS. nnb Kückenaeratem größter Auswahl spottbillig . Die im ganzen Deutschen Re,ch von vielen tausend Hausfrauen anerkannt enormeV'.lligkert meiner Emmllewarcn liegtY_ t,.™t «u», «n «tfA«tth<mh«t hnrr Deiitick, ands arökten und leistunasiablasten Emaillewerken. „Je großer der Umsatz, desto Niedriger

Zum Ausstichen : *
einzig in dem Riesenumsatz und in dem direkten Bezug ohne Zwischenhandel vom Deutsch ands größten und leistunasWigsten Emaillewerken.- ^ die Preise! — Verkam täglich von 8 bis 1 und von * bis 7 Uhr.

Stein  Kaufzwang ! Jeder ist zum Besehen der Waren freundlichst eingeladen.

8» im großen Mm  Oes Hotel ßei&shot, (Diesten, BaiinfioiMe, Edte OuIIeniirsße.
Am Mittwoch . 17. Juli d. I „ abends pünktlich 7 Uhr ist unwiderruflich Schluß des Verkaufs.

tsdinnnd ändert aus .̂ alle a. S.

B1ERK0HIG
Wiesbaden,DotzheämerStr .28,Tei .302

Helle und dunkle Flaschenbiere
Mineralwässer ,i « Limonaden
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für Offiziere und Mannschaften in
warmen und wasserdichten Artikeln , Mllltär-
Mäntel , Windjacken , Feldwesten,
Wickelgamaschen , Degen . Seiten¬
gewehre , Portepees , Troddeln . M11I-
tärmützen,Helme u.sämtl .Abzeichen

Uniformsdineiderei im Hause.

Bruno Wandt
Klrohgasse 56.
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Fernspredier 2093 . ej ®ß

Kimache-Hllseii in 81ns
ftaMHfti nns Hnchorzellan
Nnnsernenzliiser„Marke Mmenlkal"
SaWMenniit Stupfenn.Gummiring
AnkoUriigea.Wstein mit Stopfen
«vOnien in Blech mit Gummiring
WlegeHse in traun unö grau
kinksch-Apparate mit Einsatz nnö

TtzerWmeier.nerjinkin.emailliert
empfehlen z« billigsten Tagespreisen

Garten-».Beranita-Mötel

SNiMNtM
^ 56«2|

o,

p

PELZE
E. werden während der Sommermonate gewissen-
If haft und preiswert umgearbeitet . Durch langjährige

Tätigkeit im Hause der Firma J . Bacbarach wird
anbei Äfür sorgfältige Arbeit garantiert . [5484

| ? s Aufbewahrung von Pelzen =

fl Geschwister Betz
I Tel. 6534. Grossse Burgstr . 9 . Tel . 6534.

.a &wj &». . . . ..

Einkochgläser «jsü
Mm  MoSSi , Wagemannstraße3. 936s

Solid - Billig- Etegant
sind

meine neuesten Modelle

II.
| Anfertigung nach jeder Angabe

aus meinen oder von selbst gestellten Stoffen . |

j Auguste Diel i
! 1 Grosse Burgstrasse 6. Telefon 6586 . D
< ^illllllllllHlllllllllllllllHlllilllllllllllllllllHlilill'lllllllWIIIIIIHIIIIIIillllllllinilllllllllllll'!lllillllilllilHllllllilllllllllll|lll^

Torschuss -Verein
zu Wiesbaden
Eingetragene üenossenschafl mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheck-Konto Nr. 1308 Frankfurta.W. Fernsprecher: 6190,6191,6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1918 : 8732.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,192,381,40.

Haftsumme : Mk. 8,732,000 .—. Reserven : Mk. 2,766,690 .56

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse ) Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. 3838

Große

Miliar -Versteigertiitz
der

Villa WMWhlstr .I.Pchier.
Dienstag , de» 25. und Mittwoch , den 26. Juni er.,
versteigere ich im Auftrag wegen Wegzu
Walkmühlstraße l. dahier , öffentli

das ganze Mobiliar usw. der Villa
meistbietend freiwillig gegen Barzahlung.

tmJJ

Dienstag , den 25 .Juni , vormittags 97,». nachm. 2>/.Uhr
anfaugend, kommen folgende Gegenstände zum Ausgebot : n, . ■. .-ri

Sine Helle eichen, ptzzimmerrinrichtung bestehend aus : Büffet, Kredenzschrank, AuSziehtifch
Standuhr und 12 Lederstühle, eine dunkel eichen. Herre,Zimmereinrichtung bestehend aus.
Bibliothekschrank, Umbau mik Sofa , grotzer und kleiner Schreibtisch, M -ssingranchtlscy, runder
Tisch, 2 Lederktt.bseffel, Schrelbtischsessel, 2 Stühle und Bucheeregal : 1 mahag . Salon bestehen»
aus : Umbau mit Sofa , Salonschrauk, Tisch, 4 Sessel, 2 Auh ^ und 2 Stander , ferner
sehr gutes nuhb . Pianino , 1 Messinggartenstander. Nähtisch. N^ maschmeiBckionÄ,
Polyfon mit 60 Platten . Divan , Chacselogue mit Decke Wiener Schaukelsesse ahibarer Tee Usch.
1 sechseckiges Tischchen,' 4 Peddigrohrsessel und Tische, andere Rotzrsesse, Blumenkrippe,
Palmständer , Ausziehtisch, Bücherregal, Zemmertritt , Hocker, Zeltungshall -r und Stände .,
Perlvorhänge , große und kleine Teppiche , Perser Borlagen , setzr schönes JUtPfty»
andere Felle, eine große Partie Läufer mit Stangen . 1 eichen- Bücherschrank mit Truhe.
Flurtoilette . Kukuksuhr. verschiedene Wanduhren . Luster-, Pendel- und Zuglampen für Gas und
Elektrisch, sehr schöne Ölgemälde und sonstige Bilder , bronzene und Meiss. ner Kis «re»
und Basen , 1 Etz-, Kaffee- und Teeiervies szusammengehorends. t Kaffee,ervies für
12 Personen , 1 Teeservies für 6 Personen . 1 Nickelkaffeeservies, Kaffeemaschine.. wnpw.ten.
Bowl-, versilberte Brotkörbe. Tabletts , Eisschalen und Hulliers . Krystallschalen-Auiiatze un»
Gläser. Krüge, Vasen, Nipp- und Ausstellsachen, Meyers Lexikon, Schlossers Weltgeschichu,
eirka 80 verschiedene wissenschaftliche Bücher.

Mittwoche den 26 .Juni »vormittags 9 /.u.nachm. 2 ' -Uhr
anfangend, kommen folgende Gegenstände zum Wisgebot : ^

1 Ucl niiftfe *Echiasttmmer beftcfjettb QU8! Atvei 2tiix*©picßclfctjxäixfen» - Djccnxitflücttcn,
SÄlCSl  4 Sitze und 2 Handtuchhalter : FremvenzimmZ- - " Messtngbetteu , Waschtoilette, Nachttisch, 2 Stuhle uw-

ter und Büchergestell: 2 kon

Anrichte. Tisch und 4 Stühle , 1 Ecsschrank, eene Leiter, eine Wa chemangel. Kochkiste, Gasherden,
Bratofen , Spießbratapparai , verschiedene Wandbretter , Gasheizo,en, Wanduhr , eine ^ -
Tonnengaruitur . eine große Partie Glas und Porzellan, , eiserne-, irdene», Gmall- un k ,
töpfe, Holz» und Zinkbütten, sonstiges Küchengeräte! eine emaillierte Badewanne »
Wandgasbadeofen , Sitzbadewanne, Schuhschrank und Bank, ^ Kmderschlttten. Kinders W
chen, Ftiegenschrank u. Glocken, Kaffeeröster große Partie Emmach«la,er:
mit 1» « Gläsern , eine weiße Gartenbank . 2 Gartenbanke. Tisch und 2 Stuhle , 4 Blumen
kästen mit Blumen , sonstige Pflanzen , verschiedene Kisten und vieles, vieles mehr.

Samstag , den 2*!. Juni er. , nachmittags von ^- 7 Uhr steht sämtliches Mobiliar
, welches sich in sehr gutem Zustande vefindet . zur gefälligen B e s » chti g u n g ver«»-

Adam Bender . Auktionator und Taxator,
i Geichajtslokal: Meritzftraß« 7. Selefm,
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